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Erſcheint wöchentlich zweimal: Mittwoch
und Sonnabend früh.

Bezugspreis vierteljährlich 1 Mark frei in's
Haus, durch die Poſt bezogen 1,25 Mark

ohne Beſtellgebühr.

Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
Landbriefträger, unſere Zeitungsboten, ſo

wie die Geſchäftsſtelle entgegen.

nnabur:

Gratis Hetlage

Woehenblatt für Anngaburg

Bekanntmachung.
Wer Erbſen, Bohnen oder Linſen gedroſchen oder

ungedroſchen mit Beginn des 1. Oktober 1915 in Ge-
wahrſam hat, iſt nach S 2 der Bundesratsverordnung
vom 26. Auguſt 1915 (Reichs-Geſetz-Blatt S. 520) ver-
pflichtet, die vorhandenen Mengen, getrennt nach Arten
und Eigenſchaften, unter Nennung der Eigentümer anzu
zeigen. Zu der Anzeige ſind Formulare zu verwenden,
die guf Antrag im Kreisausſchußburean hierſelbſt verab-
folgt werden.

Die ausgefüllten Anzeigeformulare ſind ſpäteſtens am
5. Oktober an die Ortsbehörden abzuliefern

Der Anzeigepflicht unterliegen nicht:
1. Ackerbohnen, Sojabohnen, Erbſenſchalen und Kleie,

eingemachte Hülſenfrüchte in geſchloſſenen Behält
niſſen (Konſerven),
Hülſenfrüchte, ſolange ſie ſich im Gemenge mit
anderer Frucht befinden,
Hülſenfrüchte, die im Eigentum der Heeresverwal
tung oder der Marineverwaltung ſtehen,
Hülſenfrüchte, die von der Zentral-Einkaufsgeſell
ſchaft zur Abgabe an die Verbraucher weiter
gegeben ſind.

6. Ferner ſind nicht anzuzeigen Mengen unter 1 Dop-
pelzentner von jeder Art.

Die Ortsbehörden erſuche ich, für Bekanntwerden die
ſer Bekanntmachung im Orte Sorge zu tragen und die
geſammelten Anmeldungen oder Fehlanzeige mir bis zum
7. Oktober einzureichen. Der letztere Termin iſt wegen
der von mir zu beobachtenden Friſten genau einzuhalten.

Wer die nach Obigem erforderliche Anzeige nicht in
der geſetzten Friſt erſtattet oder wer wiſſentlich unrichtige
oder unvollſtändige Angaben macht, wird mit Gefäng-
nis bis zu 6 Monaten oder mit Geldſtrafe bis zu

n

1500 Mark beſtraft-
TDorgau, den 23. September 1915.

Der Königliche Landrat.
Wieſand.

Veröffentlicht!
Annaburg, den 30. September 1915.

Der Gemeinde- Vorſtand.
J. V. Grune.

Bekanntmachung.
Die Pferde-Ankaufs- Kommiſſion Torgau beab

ſicht, am Montag, den 4. Oktober, vormittags
9 Uhr hierſelbſt in der Mühlenſtraße einen freihändi-
gen Ankauf von geſunden und brauchbaren Pfer-
den aller Art im Alter von 5—15 Jahren für Trup-
penFormationen des 4. Armeekorps vorzunehmen.

Jm Hinblick auf die Erhaltung der Schlagfertigkeit
des Heeres und im Intereſſe der Herren Pferdehalter
werden dieſelben erſucht zur Vermeidung von Zwangs
Ankäufen, möglichſt alle irgend brauchbaren und
entbehrlichen Pferde vorzuführen.

Annaburg, den 1. Oktober 1915.
Der Gemeinde Vorſtand.

J. V. Grune.
Candwirtſchaftl. Winterſchule Elſterwerda.

Lehranſtalt der Landwirtſchaftskammer für die
Brovinz Sachſen.

Die Schule beginnt das Unterrichtshalbjahr 1915/416
am Montag den 15. November 1915,

Nähere Auskunft erteilt und mündliche oder ſchrift
liche Anmeldungen nimmt entgegen Direktor Hemeter-
Elſterwerda.

Das Kuratorium: von Vorcke, Kgl. Landrat.

Der Weltkrieg.
Die Berichte der Deutſchen Heeresleitung.

Großes Hauptquartier 29. September.
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Die feindlichen Durchbruchsverſuche wurden
auf den bisherigen Angriffsabſchnitten mit Erbitter-
ung fortgeſetzt. Ein Gegenangriff nach einem aber
mals geſcheiterten engliſchen Gasangriffe führte
zum Wiedergewinn eines Teiles des nördlich Loos
von uns aufgegebenen Geländes. Heftige engliſche
Angriffe aus der Gegend Loos brachen unter
ſtarken Verluſten zuſammen. Wiederholte erbitterte
franzöſiſche Angriffe in Gegend Souchez-Neuville
wurden, teilweiſe durch heftige Gegenangriffe, zu
rückgewieſen.

Auch in der Champagne blieben alle feindlichen
Durchbruchsverſuche erfolglos. Jhr einziges Ergeb-
nis war, daß der Feind nordweſtlich Souain in
einer Strecke von 100 Metern noch nicht wieder
aus unſeren Graben vertrieben werden konnte.
An dem unbeugſamen Widerſtand badiſcher Ba
taillone ſowie des Rheiniſchen Reſerve- Regiments
65 und des Weſtfäliſchen Jnfanterie- Regiments 158
brachen ſich die unausgeſetzt vordringenden franzö
ſiſchen Angriffswellen.

Die ſchweren Verluſte, die ſich der Feind beim
oft wiederholten Sturm gegen die Höhen bei Maſ
ſiges zuzog, waren vergeblich. Die Höhen ſind
reſtlos von unſeren Truppen gehalten. Die Ver
ſuche der Franzoſen, die bei Fille Morte verlorenen
Gräben zurückzuerobern, ſcheiterten, die Gefangenen
zahl erhöhte ſich.

In Flandern wurden 2 engliſche Flugzeuge her
untergeſchoſſen, die Jnſaſſen gefangen genommen.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls

v. Hindenburg.
Der Angriff ſüdweſtlich von Dünaburg iſt bis

in Höhe des SwentenSees vorgedrungen. Südlich
des DryſwjatySees und bei Poſtawy dauern die
Kavallerie- Gefechte an.

Unſere Kavallerie hat, nachdem ſie die Opera
tionen des Generaloberſten v. Eichhorn durch Vor
gehen gegen die Flanke des Feindes wirkſam unter
ſtützt hatte, die Gegend bei Und öſtlich von Wilejka
verlaſſen der Gegner blieb untätig. Weſtlich von
Wilejka wurden unvorſichtig vorgehende feindliche
Kolonnen durch Artilleriefeuer zerſprengt.

Zwiſchen Smorgon und Wiſchnew ſind unſere
Truppen im ſiegreichen Vorſchreiten.

Bei den Heeresgruppen des Generalfeldmar-
ſchalls Prinz Leopold v. Bayern und des General
feldmarſchalls v. Mackenſen hat ſich nichts Weſent-
liches ereignet.
Heeresgruppe des Generaloberſten v. Linſingen.

Die Ruſſen ſind hinter den Kormin und die
Putilowka geworfen

Oberſte Heeresleitung. (W.T.B.)

Großes Hauptquartier, 30. September.
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Der Feind ſetzte ſeine Durchbruchsverſuche geſtern
nur in der Champagne fort.

Südlich der Straße Menin Ypern wurde eine
von 2 engliſchen Kompagnien beſetzte Stellung in
die Luft geſprengt. Nördlich Loos ſchritt unſer
Gegenangriff langſam vor.

Südöſtlich von Souchez gelang es den Fran
zoſen an 2 kleineren Stellen, in unſere Linien ein
zudringen, es wird dort noch gekämpft. Ein fran

S luuſt Sonntageblati
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Die Anzeigengebühr beträgt für die kleine
Zeile 10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes
Angeſeſſene 15 Pfg. Anzeigen im amt
lichen Teile 15 Pfg. Reklamezeile 25 Pfg.

Größere Aufträge nach Vereinbarung
Anzeigen Annahme bis Dienstag und Frei

tag vormittag 10 Uhr.

Fernſprech Anſchluß Nr. 24.

und die umliegenden Gemeinden
Königliche und Gemeinde Behörden.

r

zöſiſcher Teilangriff ſüdlich Arras wurde leicht ab
gewieſen. Zwiſchen Reims und Argonnen waren
die Kämpfe erbittert.

Südlich St. Marie-aPy brach eine feindliche
Brigade durch die vorderſte Grabenſtellung durch
und ſtieß auf unſere Reſerven, die im Gegenangriff
dem Feinde 800 Gefangene abnahmen und den
Reſt vernichteten. Alle franzöſiſchen Angriffe zwiſchen
Straße Somme Py Sougain und Eiſenbahn Ehal e
lerang St. Menehould wurden geſtern, teilweiſe
im erbitterten Nahkampf, unter ſchweren feindlichen
Verluſten abgeſchlagen. Heute früh brach ein ſtarker
feindlicher Angriff an der Front nordweſtlich Maſ
ſiges zuſammen. Nördlich Maſſiges ging eine dem
ſlankierenden feindlichen Feuer ſehr ausgeſetzte Höhe
(191) verloren.

Auf den übrigen Fronten fanden Artillerie
und Minenkämpfe in wechſelnder Stärke ſtatt.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls

v. Hindenburg.
Südlich von Dünaburg iſt der Feind in die

Seenengen öſtlich von Weſſelowo zurückgedrängt
Die Kavallerie- Kämpfe zwiſchen Dryſwjatye See

und der Gegend von Poſtway waren für unſere
Diviſionen erfolgreich

Oeſtlich von Smorgon iſt die feindliche Stellung
im Sturm durchbrochen; es wurden 1000 Gefangene
(darunter 7 Offiziere) gemacht und 6 Geſchütze
4 Maſchinengewehre erbeutet.

Südlich von Smorgon dauert der Kampf an.
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls Prinzen

Leopold von Bayern.
Feindliche Teilangriffe gegen viele Abſchnitte

der Front wurden blutig abgewieſen.
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls

v. Mackenſen.
Die Lage iſt unverändert.
Heeresgruppe des Generals v. Linſingen.
Die Ruſſen wurden am oberen Kormin in öſt

licher Richtung zurückgeworfen. Es wurden etwa
800 Gefangene gemacht.

2 ruſſiſche Flugzeuge wurden abgeſchoſſen.
Oberſte Heeresleitung. (W. T. B.)
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Ungeheuere Verluſte der Engländer
und Franzoſen

Ferlin, 26. Sept, Der Kriegsberichterſtatter des
„B. T.“ Bernhard Kellermann berichtet aus dem
Großen Hauptquartier

Mit einem Maſſenaufwand von Munition,
mit 14 bis 15 Diviſionen, darunter einem Teil von
Kitcheners Armee, mit Schotten, Jrländer, Gurkhas,
Sikhs und Farbigen aller Schattierungen, mit
100600 Kubikmetern giftiger Gaſe haben die Eng
länder auf dem rechten Flügel der Weſtfront die
Offenſive ergriffen. Jhre Verluſte ſind ungeheuer,
das Reſultat kaum nennenswert. Vier Tage lang
haben ſie mit ſchwerem Wirbelfeuer unſere Gräben
und beſtimmte Abſchnitte mit einem vollkommenen
Feuervorhang belegt. Der Hauptvorſtoß war nord
weſtlich von Fromelles. Hier wurden ſie unter
ſchweren Verluſten abgeſchmettert. Ferner weſtlich
Aubers teilweiſe in unſere Gräben eingedrungen,
wurden ſie durch Gegenſtoß geworfen und dabei
eine indiſche Brigade kotal vernichtet. Aehnlich er
ging es ihren Angriffen bei Givenchy und Feſtubert.
Sie arbeiteten hier erfolglos mit Rauchbomben.
Das einzige nennenswerte Reſultat haben ſie ſüdlich
des Kanals von La Baſſee erzielt, wo ſie nicht mit
Soldaten angriffen, ſondern ihren Truppen hundert
tauſende von Kubikmetern giftige Gaſe als Sturm-
kolonnen vorausſandten. Die Gaswolken waren



ſo dicht, daß man auf 10 Schritt Abſtand keinen
Baum mehr ſehen konnte. Vor dieſem Anſturm
von Gaswellen mußten wir uns auf unſere zweite
Stellung zurückziehen. Aber ſobald es wieder lichter
wurde, gingen unſere Truppen zum Gegenangriff
vor und eroberten Teile der verlorenen Stellung
zurück. Gleichzeitig mit den Engländern und den
Gaswellen griffen die Franzoſen von der Loretto
höhe bis Riviere ſüdlich Arras nach zweitägigem
Hagelwetter von Granaten unter Verwendung von
Gasgranaten an. Jhre Verluſte ſollen ins Grauen
hafte gehen.

London, 28. September. Die Verluſtliſte nennt
103 Offiziere und 3858 Mann.

Durch kommen ſie nicht.
Der Spezialberichterſtatter der „Köln. Ztg.“ im

Großen Hauptquartier hatte eine Unterredung mit
dem Oberbefehlshaber über die Kämpfe an der
Weſtfront. Dieſer erklärte, es ſei ein ungeheurer
Angriff mit äußerſter Energie durchgeführt, begleitet
von einem Artilleriekampfe, wie er noch nie erlebt
worden ſei. Einen entſcheidenden Erfolg werde die
Offenſive keinesfalls haben. Die Verwundeten und
die Abgelöſten erzählen von der außerordentlichen
Wildheit des Gefechtes und des Handgemenges
Mann gegen Mann in den Gräben. Sie erkennen
die Hartnäckigkeit und Bravour des Gegners an,
betonen jedoch zuverſichtlich: Durch kommen ſie
nicht! Der Oberbefehlshaber erklärte über die
Haltung der deutſchen Truppen „Unſere Leute
halten herrlich, man kann das nicht genug betonen.
Das Herz wird einem weit vor Freude und Dank
in der Berührung mit dieſen Maännern.“

Nach engliſchen Telegrammen aus Frankreich
und Holland war das furchtbare Geſchützfeuer an
der Weſtfront in den letzten Tagen bis Paris und
weit in die holländiſche Provinz Zeeland hinein
hörbar. Das Blutbad der letzten 24 Stunden war
furchtbar. Am Montag wütete der erbitterte Kampf
längs der ganzen Front; nicht nur auf dem Lande
wurde gekämpft, ſondern auch in der Luft und zur
See. Das Artilleriefeuer der Engländer und Fran
zoſen war überwältigend. Ohne Unterbrechung
fiel ein dichter Regen von Geſchoſſen aller Kaliber
aus Hunderten von Batterien auf die deutſchen
Linien

Der „Züricher „Anzeiger“ meldet von der Weſt
front: Die Maſſenangriffe der Franzoſen und Eng
länder ſind ſchon heute als geſcheitert anzuſehen.
Die Hauptſtellungen der Deutſchen ſind unberührt.
Die Verluſte der Angreifer ſeien die größten des
ganzen Feldzuges.

Aus Le Havre wird gemeldet: Die franzöſiſchen
Bahnlinien vom Norden nach Paris und Dijon
ſind größtenteils geſperrt. Sie ſind für Lazarett
und Verwundetenzüge von der Front reſerviert.
Man ſchließt hieraus auf große Verluſte des zur
Offenſive übergegangenen Heeres.

Die Offenſive der Franzoſen
in der Champagne

wurde laut Mitteilung aus dem Kriegspreſſequartier
vom 30. September vorgeſtern mittag und nach
mittag mit nenen Angriffen von außerordentlicher
Wucht fortgeſetzt. Beſonders richtete ſich der Vor
ſtoß der anſtürmenden Jnfanteriemaſſen wieder
gegen den Abſchnitt Saint Hilaire, Souain, Perthes
und Mesnil, aber auch diesmal wurde der wütende
Anprall durch die beiſpielloſe Tapferkeit unſerer
Champagne Armee auf der ganzen Linie abgewehrt.
Trotz der Rieſenzahl der von ihm eingeſetzten Kräfte
und ſchwerſten Verluſte hat der Feind an keiner
einzigen Stelle einen Erfolg erzielt. Ein Ver
wundeter erzählte, daß geſtern früh in der Däm-
merung ſeine Kompagnie glaubte, die Franzoſen
hätten neue Verſchanzungen aufgeworfen, bis un
ſere Leute erkannten, daß hier Haufen übereinander
getürmter Leichen der Feinde vor ihnen lagen.
Namentlich zeichneten ſich vorgeſtern nachmittag
ſächſiſche Regimenter durch meiſterhafte Stand-
haftigkeit aus. Was unſere Truppen in dieſen
ſchweren Kämpfen an Ausdauer und Heldenmut
leiſten, kann kein Wort der Bewunderung und des
Dankes ausdrücken. Eine der größten Schlachten
des ganzen Krieges iſt hier im Gange.

Nach dem erſten Vorſtoß
Die Guttänſchung in Frankreich beginnt.
Kopenhagen, 29. September. Ueber die be

reits eingetretene Pauſe nach den erſten Vorſtößen
herrſcht in franzöſiſchen Fachkritiken Enttäuſchung
Engliſche Blätter erinnern an das Gefecht von
Neufchatel, wo die Engländer nach Durchbrechung
der erſten deutſchen Linie vor der zweiten blutig
zurückgeſchlagen wurden. Die franzöſiſche engliſche
Offenſive war nach Pariſer Berichten ſeit zwei
Wochen durch heftigſtes Artilleriefeuer vorbereitet
worden. An den beiden letzten Tagen war der
Kanonendonner in Parts hörbar. Hunderte von
Batterien ſandten Tag und Nacht einen Regen von
Geſchoſſen aller Kaliber gegen die deutſchen Stel
lungen. Franzöſiſcherſeits ſind furchtbare Verluſte
zu verzeichnen, auch auf engliſcher Seite ſind die

Verluſte ſehr groß. Aus Andeutungen der Pariſer
Blätter geht hervor, daß die Redaktionen genauer,
als die Zenſur mitzuteilen geſtattet, über die be
trächtlichen Verluſte der Verbündeten unterrichtet
ſind. General Marchand ſoll ſchwer verwundet
worden ſein. Man hofft ihn zu retten, obwohl die
Wirbelſäule getroffen iſt.

Wie man aus Kreiſen, die Beziehungen zu
Frankreich haben, erfährt, iſt die engliſch- franzöſiſche
Offenſive auf den Druck der franzöſiſchen Regierung
und mittelbar des Volkes erfolgt. Man hätte der
franzöſiſchen Bevölkerung einen Winterfeldzug nicht
zumuten können, wenn man nicht zuerſt durch eine
Offenſive verſucht hatte, ihn zu vermeiden. Dieſer
Verſuch wird ſicherlich fortgeſeßt werden. Munition
und neue weiktragende Geſchütze ſind, wie man
hört, reichlich vorhanden. Auch auf anderen Stellen
der Front dürften Angriffe zu erwarten ſein. Nicht
ausgeſchloſſen erſcheint es nach wie vor, daß
italieniſche Truppen zur Unterſtützung der Weſt
front herangezogen werden, wenn ſie nicht ſchon
gar hinter der Front bereit ſtehen.

Drohender Generalſtreik in Rußland.
Wien, 29. Sept. Aus ſozialiſtiſcher Quelle in

Genf meldet die „Korreſpondenz Rundſchau“, daß
die Proklamierung des Genergeſtreiks in ganz Ruß
land für den 1. Oktober beſchloſſene Sache ſei. Jn
Petersburg ſind innerhalb 3 Tagen mehr als 100
Perſonen wegen revolutionärer Umtriebe verhaftet
worden. Die Gerüchte von aufgedeckten Attentats-
plänen im größten Stil verdichten ſich.

Bark in Not.
London, 28. Sept. Die Blätter melden, daß

die Verhandlungen des ruſſiſchen Finanzminiſters
Bark mit dem Schatzamt ſich in die Länge ziehen.
Barks Abreiſe ſei verſchoben worden.

Dazu wird weiter aus Hoek van Holland be
richtet: Der ruſſiſche Finanzminiſter Bark der pro
grammmäßig bereits am Freitag abend hätte
London verlaſſen müſſen, beſindet ſich immer noch
in London. Seine Miſſion ſt bisher völlig er
folglos verlaufen. Er hat überall taube Ohren ge
funden. Bark, der bereits am Freitag vom König
empfangen wurde, hat jetzt um eine zweite Privat
audienz beim König nachgeſucht. Der ruſſiſche
Finanzminiſter hat täglich mehrere Unterredungen
mit dem engliſchen Schatzkanzler. Es iſt ſehr be
zeichnend, daß Lord Rothſchild London für einige
Tage verlaſſen hat, oſffenbar, weil er um jeden
Preis einer neuen Ausſprache mit Vark aus dem
Wege gehen will. Nach der Meinung eingeweihter
Kreiſe ſoll das größte Hindernis, das Bark zu über
winden hat, die Forderung Englands ſein, für eine
neue ruſſiſche Anleihe ein greifbares Unterpfand
zu halten, eine Annahme, die der ruſſiſche Finanz
miniſter bisher entrüſtet zurückwies.

Der reduzierte Anleihebetrag.
Angenügende Sicherheiten.

W. T-B. London, 30. Sept. Die „Morning
Poſt“ meldet aus Newyork: Die Anleihe ſtellt ein
Kompromiß dar. Die Kommiſſion erhielt nicht
alles, was ſie wünſchte, namentlich was die Größe
der Anleihe anbetrifft. Jn Amerika war der Ein
druck weit verbreitet, daß das Sinken der Wechſel
kurſe eine finanzielle Schwäche oder die wirtſchaft
liche Erſchöpfung Englands bedeute. Die Bankiers
verlangten daher Sicherheiten in Wertpapieren.
Die Kommiſſion ging darauf nicht ein, ſondern be
tonte, daß der Kredit der Regierungen Englands
und Frankreichs als Sicherheit ausreichend ſet. Die
Folge war, daß der Anleihebetrag um die Hälfte
herabgeſetzt und der Ausgabekurs unter pari feſt
geſetzt wurde.

Ein italieniſches Linienſchiſſf durch
Exploſion zerſtört.

433 Mann ertrunken
Grindiſt, 28. Sept. Wie die „Agenzig Stefani“

meldet, ereignete ſich im Hafen von Brindiſt in der
Pulverkammer des Linienſchiffes „Benedetto Brin“
(13 400 Tonnen) eine Exploſion, der ein Brand
folgte. Nach den bisher vorliegenden Berichten
ſind von der 820 Mann ſtarken Beſatzung 8 Oſſi
ziere und 379 Mann gerettet. Unter den Opfern,
deren Jndentität feſtſteht, befindet ſich Konter-
gadmiral Rubin de Cervin. Die Urſache der Kata
ſtrophe iſt nicht beſtimmt ermittelt. Die Einwirk
ung irgendwelcher äußeren Einflüſſe gilt als aus
geſchloſſen.

Mailand, 29. Sept. Ueber die Ausdehnung
der Kataſtrophe auf dem Linienſchiff „Benedetto
Brin“ liegen laut „Secolo“ folgende Einzelheiten
vor Das Schiff iſt unbrauchbar, da die ganze
innere Einrichtung des hinteren Schiffsteils in die
Luft geflogen iſt und die Maſchinenräume und
Maſten zerſtört ſind Der Schiffskiel iſt an mehreren
Stellen ſchwer beſchädigt. Bis geſtern abend wur
den zahlreiche verſtümmelte Marineſoldaten ge
borgen, die infolge der Heftigkeit der Exploſion,
nicht durch Ertrinken umgekommen ſind. Der größte
Deil der Toten iſt unkenntlich. Die Exploſion wird,

wie ein Gerücht wiſſen will, auf Kurzſchluß zurück
geführt, doch glaubt man auch an eine böswillige
Tat. „Benedetto Brin“ diente als Admiralsſchiff
einer Diviſion des Geſchwaders von Brindiſi.

Der „Benedetto Brin“ iſt im Jahre 1901 von
Stapel gelaſſen worden, gehörte alſo zu den älteren
italieniſchen Linienſchiffen. Die Bewaffnung beſtand
aus 4 30,5Zentimetergeſchützen, 4 20,3-, 12 15,
8 5,7 und 2 3,7 Zentimeter-Geſchützen. Das Schiff
war ferner mit 4 Torpedolancierrohren ausgerüſtet.
Die Beſatzung betrug in Friedenszeiten 820 Mann.

Nahezu 360000 Mann italieniſche
Geſamtverluſte.

Aus Amſterdam wird der „D. Tagesztg.“ be
richtet Obwohl die italieniſche Regierung, wie man
weiß, die Verluſtliſten nicht veröffeutlicht, erfährt
man aus halbamtlicher Quelle, daß Cadorna bis
zum 1. September, alſo für 3 Kriegsmonate, 35 000
Tote und 18000 Verwundete und Kranke nach
Rom gemeldet hat. Seither dürfte der Geſamtverluſt
auf nahezu 360000 Mann geſtiegen ſein, ein Um-
ſtand, der es erklärt, daß Cadorna ſich heftiger
denn jemals gegen die Teilnahme Italiens an den
Dardanellenunternehmungen und an den Opera
tionen an der Weſtfront wehrt. Dazu iſt auch
noch die Tatſache zu erwähnen, daß der König,
der ſchon vor dem Kriege an großer Nervoſität litt,
ſich nicht im beſten Geſundheitszuſtand beſindet.
Von der weiteren finanziellen Unterſtützung Jtaliens
durch England hört man gar nichts mehr. Nur
ſoviel verlautet daß England der italieniſchen
Kriegsmarine 100000 Tonnen Kohlen zum Geſchenk
gemacht hat.

Lokales und Provinzielles.
Grutefeſt. Dies iſt der Tag, an dem der Land

mann, der Gärtner dem Schöpfer aller Dinge ſeinen
Dank darbringt. Wie auch der Ausfall der Ernte
geweſen iſt Dank bleiben wir immer ſchuldig für
das, was Gott reifen ließ, beſonders aber in dieſem
Jahr, das uns im allgemeinen eine vorzügliche Ernte
beſcherte. Hierdurch iſt der teufliche Plan unſerer
Feinde, uns auszuhungern und damit ſchonungs
los ihnen zu unterliegen, widerum für ein Jahr
und länger zu nichte geworden. Alſo nicht nur der
Landmann und Gärtner, ſondern wir alle ſind zum
Danke gegen den Schöpfer am Erntefeſte verpflichtet.
Wir alle freuen uns ja deſſen, was Feld und Garten
hervorgebracht hahen; fehlte die bunte Fülle, wir
wären dem Tode überliefert, gleichviel, ob reich oder
arm. Am Ende hat die kleinſte Frucht, die uns
nährt, mehr Wert, als alles Gold der Erde! Und
ſo wollen wir in kindlicher Dankbarkeit anerkennen,
daß wir der Kraft, die alles ſchafft, eben auch alles
zu verdanken haben in dem feſtem Bewußtſein
„An Gottes Segen iſt alles gelegen.

Annaburg. Wiederum erklangen die Glocken
zum Trauergeläut für einen Annaburger Helden
ſohn es galt dem zweiten Sohne des Fabrikarbeiters
Herrn Hermann Schmidt, Willy Schmidt, welcher
bei den Kämpfen im Weſten, durch eine Mine ver
ſchüttet, den Heldentod gefunden hat. Ein Bruder
von ihm, der Unteroffizier Richard Schmidt, ſiel in
den Kämpfen um Souchez. Ehre dem Andenken
des fürs Vaterland Gefallenen!

Aunaburg. Der Unteroffizier Albert Fleck
von hier iſt im Felde zum Vigzefeldwebel befördert
worden.

Anngahurg. Aus Anlaß ſeiner goldenen
Hochzeit überwies Herr Gutsbeſitzer Betge dem Vater
ländiſchen FrauenVerein zu Torgau 200 Mark für
Kriegswohlfahrtszwecke des Roten Kreuzes und
50 Mark für den gleichen Zweck im kirchlichen Sinne
Herrn Paſtor Lange hier zu deſſen perſönlicher Ver
fügung. Weiter ſtellte der Jubilar als Liebesgabe
einen Bahnwagen Pflanzmaterial (Bäume und
Sträucher) aus ſeinen Baumſchulen für den ver
wüſteten Oſten zur Verfügung.

Annaburg. Ein freihändiger Ankauf von
brauchbaren Pferden im Alter von 5— 15 Jahren
für Truppenformationen des 4. Armeekorps findet
am Montag den 4. Oktober vormittags 9 Uhr hier
ſelbſt ſtatt. Die Herren Pferdehalter ſeien auf die
diesbezügliche Bekanntmachung im amtlichen Teile
der heutigen Nummer hierauf noch beſonders ver
wieſen

Naundorf. Tiefes Leid hat der Krieg wieder
über eine hieſige Familie gebracht. Bei den Kämpfen
im Weſten ſtarb der Erſatz-Reſerviſt Paul Bernhardt
von hier den Heldentod. Ehre ſeinem Andenken

Dautßzſchen, 25. Sept. Aus unſerer Gemeinde
ſtarb am 4. d. Mts. nach dem Sturm auf Fried
richſtadt der Erſatz-Reſerviſt Otto Hohndorf den
Heldentod fürs Vaterland. Es iſt nunmehr der
ſiebente in der Reihe der fürs Vaterland Gefallenen
hieſtger Gemeinde.

Das Eiſerne Kreuz erhielten MatroſenArt.
Otto Pattky, Sanitäts Unteroffizier Fritz Danneberg,
Feldwebel Albert Mallwitz (letzterer unter gleichzei
tiger Beförderung zum Feldwebelleutnant), ſämtlich
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aus Jeſſen, Bäckermſtr. Theodor Blume aus Dom
mitzſch (Unteroffizier in einem Landw.Jnf Regt.,)
Kangnier Ernſt Rettel aus Ruhlsdorf.

Preiſe der Schweine auf den Märkten in Pretzſch
am 23. Sept. Ferkel das Paar 24-32 Mk. Jn
Annaburg am 25. Septbr. 18- 40 Mk. pro Paar
Jn Kemberg am 25 Sept. 20—30 Mk. das Paar
Ferkel. bei geringer Kaufluſt wurde von Händlern
der Reſt mit 5 Mk. das Stück verkauft. Jn Falken
berg am 25. Sept. das Paar Ferkel 24 36 Mk.
Jn Herzberg am 29. Sept. Ferkel 20 38 Mk.
Läufer 65--110 Mk. pro Paar.

Torgan, 28. Sept. (Jm Walde nicht rauchen
Der Einwohner L. aus einem benachbarten Dorf
hatte, dem Korpsbefehl entgegen, im Walde geraucht.
Er wurde heute von der Strafkammer Torgau mit
der dafür zuläſſigſten niedrigſten Strafe von einem
Tage Gefängnis verurteilt,

Torgau, 29. Sept. Jn Hohenſalza ſtarb am
Abend den 26. September Oberbürgermeiſter Trei
nies, der frühere Bürgermeiſter unſerer Stadt Tor-
gau, plötzlich an einem Herzſchlage. Er muſizierte
in ſeiner Wohnung zuſammen mit ſeiner Tochter,
als er, von einem Herzſchlage betroffen, umſank und
nach kurzer Zeit verſchied. Treinies war als Nach
folger Girths vom Februar 1898 bis zum 30. Sept.
1900 Bürgermeiſter von Torgau.

Finſterwalde, 27. Sept. Jn der Nacht vom
Sonnabend zum Sonntag ereignete ſich auf dem
hieſigen Bahnhof ein ſchwerer Unfall. Beim Ran-
gieren geriet der 18jährige Arbeiter Heyde aus Lu
gau zwiſchen die Puffer und wurde ſo unglücklich
zuſammengedrückt, daß er kurze Zeit darauf verſchied.

Delitzſch 27. Sept. Der Magiſtrat hat zur Ver
ſorgung der Einwohnerſchaft 70 Tonnen Heringe
gekauft Jn 26 Verkaufsſtellen der Stadt, die dies
übernommen haben, werden die Heringe das Stück
zu 11--12 Pfg. bezw. 14—15 Pfg. je nach der Größe
an die Einwohner verkauft. Der Magiſtrat gibt
dies bekannt, indem er noch hinzufügt: „Alle ſiebzig
Tonnen wurden heute aufgeſchlagen, belakt und
von unſerm Beauftragten Herrn Kaufmann Wilh.
Rößler beſichtigt und für gut befunden, ſo daß wir
in der angenehmen Lage ſind, trotz der inzwiſchen
bedeutend geſtiegenen Heringspreiſe, dieſes ſo un

entbehrliche Nahrungsmittel unſerer Einwohnerſchaft
zu einem verhältnismäßig noch billigen Preiſe zu
führen zu können.

Weißenfels, 28. Sept. („Der doppelte Ehe
mann“.) Ein von auswärts eingezogener, in hie

ſtger Garniſon ſtehender Jägersmann, der am 25. d.
Mts. ins Feld ausrücken ſollte, hatte mit einer hier
wohnhaften Maid ein Verhältnis angebahnt. Vor
dem Ausrücken wurde alles zur ſchleunigen Herbei
führung der Eheſchließung Erforderliche vorbereitet,
und es erfolgte auch prompt am 24. d. Mts. die
„Kriegstrauung.“ Wie erſtaunte die junge Frau,
als am darauffolgenden Tage, ehe der junge Ehe
mann ausrückte, ſich bei ihr eine Dame einſtellte,
die ſich als die rechtmäßig angetraute Frau des
Kriegers legitimierte und hierher gereiſt war, um
von ihrem Manne Abſchied zu nehmen. Dieſes
Wiederſehen ſollte dem jungen Krieger jedoch zum
Verhängnis werden, denn inzwiſchen war, wie das
„Tabl.“ berichtet, die Kunde zu den Ohren ſeiner

Vorgeſetzten gelangt, die den doppelten Ehernann,“
Zunächſt hinter Schloß und Riegel über ſein Kriegse nachdenken ließen.

Grfurt, 28. Sept. (Brandſtiftung aus Rache.)
Am Sonnabend wurde in Erfurt der in Oeſterreich
geborene Schloſſer und Maſchiniſt Johannes Stad-
nyk verhaftet, weil er hinreichend verdächtig erſcheint,

vor 8 Tagen bei Ermſtedt die mit Getreide ge
füllte Feldſcheune des dortigen Landwirts Jacobi
vorſätzlich in Brand geſteckt zu haben. Stadnyk
hatte früher bei Jacobi gearbeitet und war in Un
frieden von ihm geſchieden, auch war er kurz vor
Aufgang des Feuers in Ermſtedt geſehen worden.

Camburg, 28. Sept. Mit ſeiner Todesanzeige
in der Taſche auf Heimatsurlaub kam der älteſte
Sohn des Böttchermeiſters Zöllig hier. Er war
nach erhaltenem Urlaub zuerſt nach Leipzig gefahren,
wo er angeſtellt war. Sein Erſcheinen ſetzte ſeine
Freunde in nicht geringes Erſtaunen, hatte doch ſeine
Todesanzeige bereits in der Zeitung geſtanden und
ſein Turnverein ihm einen beſonders ehrenvollen
Nachruf gewidmet. Er bewies ſeinen Freunden,
daß er noch lebe und kam mit den Zeitungen in
der Taſche hier bei ſeinen Eltern an. Einem glück
lichen Zufall iſt es zu danken, daß ihnen die Un
glücksnachricht nicht vorher zu Geſicht kam.

Beſtrafung wegen LAeberſchreitung der Höchſt
preiſe. Aus Magdeburg wird geſchrieben Die
Ehefrau des Oberamtmannes Pfannenſchmidt zu
Heinrichsherg verkaufte im März d. J. an den
Kartoffelhändler Albert Fricke zu Magdeburg Neu
ſtadt 200 Zentner und an den Kaufmann Richard
Berger zu Kalbe a. S. 400 Zentner Speiſekartoſfeln
zum Preiſe von 5,50 Mk., bezw. 5, Mk. obwohl
der Höchſtpreis für die beſſeren Sorten nur 4,60 Mk.
betrug. Das Magdeburger Landgericht verurteilte
die Frau als Verkäuferin wegen Ueberſchreitung
der Höchſtpreiſe zu 2000 Mark, die beiden Käufer
zu je 100 Mark Geldſtrafe.

„Grüßzen Sie Jhren Großherzog
Pößnecker Tageblatt berichtet ſ
wundeter Soldat, der zu ſeiner Erholung für einige Zeit
nach Kloſterlausnitz beordert war, von Roda, um nach
ſeinem ihm zugewieſenen Erholungsort zu gehen. Jn der
Nähe von Quirla begegnete ihm ein Automobil, und da
ihm ſein vollſtändig gelähmter Arm die Bewegung er
ſchwerte, richtete er an den Autoführer, in dem Glauben,
daß es ein ärztliches Auto ſei, die Bilte: „Herr Doktor,
kann ich mitfahren?“ Der Führer des Kraftwagens hielt
an und winkte dem Soldaten, einzuſteigen. In Kloſter
lausnitz angekommen, bat der Krieger um Stillhalten, da
er hier ausſteigen wollte. Der Bitte wurde entſprochen
und zugleich von dem Kraftwagenbeſiter an den Soldaten
die Frage gerichtet, was er für ein Landsmann ſei. Als
der Feldgraue hierauf erwiderte: „Oldenburger!“, erhielt
er zur Antwort: „Na, dann grüßen Sie Jhren Großherzog
vom Herzog von Altenburg, leben Sie wohl!“ Der Auto
führer war der Herzog von SachſenAltenburg.

Munitionsanfertigung in der Schweiz für alle
Kriegführenden. Das Blatt „Grütligner“ gibt Aufſchluß
über die Anteilnahme ſchweizeriſcher Uhrfabriken an der
Munitionsanfertigung. Ein Freund des Blattes über
mittelte ihm eine Kollektion kleiner und kleinſter Granat-
beſtandteile, die auf ein Hundertſtel Millimeter Genauig-
keit gearbeitet werden müſſen. Erſt kürzlich ſchrieb man
der „Gazette de Lauſanne aus Chaux de Fonds zu dieſem
Fabrikationszweige: „Sowohſ in der deutſchen als in der
welſchen Schweiz waren Tauſende von Arbeitern mit der
peinlich genauen Herſtellung der verſchiedenſten Teile von
Granaten und Schrapnells beſchäftigt. Von allen Lieferungs
verträgen, die in der Schweiz abgeſchloſſen wurden, fallen
von Kriegsbeginn an die bedeutendſten auf Frankreich.
Dieſe Beſtellungen die ſich auf Hunderttauſende von
Stücken beliefen, ſind ſozuſagen alle ausgeführt. Das
Aufhören der Tätigkeit ſür Frankreich iſt aber wett
gemacht. Dafür hat England weiterhin die Mitarbeit der
Fabriken nötig; es hat mit gewiſſen unter ihnen bedeutende
Verträge auf lange Dauer abgeſchloſſen. Deutſchland
ſeinerſeits ſetzt ſeine Beſtellungen fort, indem es, wie
Frankreich und England, die für die Fabrikation not
wendigen Rohſtoffe liefert.“

Das
Dieſer Tage kam ein ver

Bekanntmachung.
Das Garniſonkommando Anna-

Eine Anterwohnung,
beſtehend aus 2 Stuben, Kammer,

Letzte Nachrichten.
Großes Hauptquartier, 1. Oktober.
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Feindliche Monitore beſchoſſen geſtern wirkungs
los die Umgegend von Lombartzyde und Mittelkerke.
Einen neuen Angriff verſuchten die Engländer
geſtern nicht wieder. Unſere Gegenangriffe nördlich
von Loos machten bei heftiger feindlicher Gegen
wehr weitere Fortſchritte. Einige Gefangene, zwei
Maſchinengewehre und ein Minenwerfer blieben in
unſerer Hand. Verſuche der Franzoſen öſtlich von
Souchez und nördlich von Neuville Raum zu ge
winnen, mißglückten. Jn der Champagne ſcheiterte
ein mit ſtarken Kräften unternommener feindlicher
Angriff öſtlich Auberive, ebenſo erfolglos waren
ſämtliche feindliche Angriffe in Gegend nordweſtlich
von Maſſiges, an denen Truppenteile von 7 ver
ſchiedenen Diviſionen beteiligt waren. Die Zahl der
bei den Angriffen in der Champagne bisher ge
machten Gefangenen iſt auf 104 Ofſtziere, 7019 Mann
geſtiegen. Erfolgreiche Minenſprengungen beſchä
digten die franzöſiſche Stellung bei Vauquois.
Franzöſiſche Flieger bewarfen HeninLiecard mit
Bomben, durch die acht franzöſiſche Bürger getötet
wurden wir hatten keine Verluſte

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls

v. Hindenburg.
Weſtlich von Dünaburg bei Grendien wurde

eine weitere Stellung des Feindes geſtürmt. Jn
Kämpfen öſtlich von Marziol ſowie auf der Front
zwiſchen Smorgon und Wiſchnew ſind ruſſiſche
Angriffe unter ſchweren Verluſten zuſammenge
gebrochen. Die Heeresgruppe machte geſtern 1360
Gefangene.

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls
Prinz Leopold von Bayern.

Der Feind wiederholte ſeine vergeblichen Teil
angriffe; alle Vorſtöße ſind abgewieſen. 6 Offiziere,
494 Mann, 6 Maſchinengewehre ſtelen in unſere
Hand.

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls
v. Mackenſen.

Die Lage iſt unverändert.

Heeresgruppe des Generals v. Linſingen.
Unſer Angriff ſchreitet fort. Die Zahl der im

Monat September von deutſchen Truppen im Oſten
gemachten Gefangenen und die Höhe der übrigen
Beute beträgt 421 Offiziere, 95464 Mann, 37 Ge
ſchütze, 398 Maſchinengewehre und 1 Flugzeug.

Oberſte Heeresleitung. (W.T.B.)

Kirchliche Nachrichten.
Ortskirche: Am Sonntag, vorm. 9 Uhr Predigtgottes

dienſt. Hierauf: Beichte und heil. Abendmahl. Herr
Paſtor Lange.

Schloßkirche: Am Sonntag, vorm. 10 Uhr Gottesdienſt.
Herr Militärpfarrer Langguth.

Katholiſche Kirche: Am Sonntag, nachmittags 4 Uhr:
Kriegsandacht.

Ehe Kartofſeln
Wodes- Anzeige und Danlc.

Nach langen ſchwerem Leiden verſchied am 25. Septbr.
meine innigſtgeliebte Frau, unſere gute Tochter, Schweſter,
Schwägerin und Tante

Auguste Pusoh, geb. Albrecht
im Alter von 41 Jahren.

Nachdem wir unſere liebe Entſchlafene zur letzten Ruhe
gebettet haben, drängt es uns, Allen für die erwieſene Teil-
nahme herzlichſt zu danken. Beſonders Dank dem Herrn
Geiſtlichen für die wohltuenden Troſtesworte, dem Herrn
Lehrer nebſt der Schuljugend für die Geſänge, dem Arbeiter
Unterſtützungsverein für die erwieſenen Ehren, ſowie für den
überaus reichen Kranzſchmuck und das zahlreiche Geleit zur
letzten Ruheſtätte.

Dir aber, teure Entſchlafene, rufen wir ein „Ruhe
ſanft!“ in die Ewigkeit nach.

Naundorf, den 28. September 1915.

Die trauernden Hinterbliebenen
Tretet ſtill zu meinem Grabe,
Stört mich nicht in meiner Ruh,
Denkt, was ich gelitten habe,
Gönnt mir nun die ewige Ruh.

o
in allen Stärken und Liniaturen hält auf Lager

Hermann Steinbeit, Buchdruckerei.

burg verdingt am
Donnerstag den 14. 10. 1915

vormittags 11 Uhr
im Geſchäftszimmer der Milikär-

Knäben-Erziehungs- Anſtalt
den Bedarf an guten mehligen,
für eine Lagerung ſehr geeignetene Speiſekartoffeln in Höhe von
170000 K. Die Lieferungs

Bedingungen liegen im Geſchäſts-
zimmer der Anſtalt aus und müſ-
I ſen vor Abgabe eines Angebot s
unbedingt geleſen ſein.

Garniſon Kommando.

Eir aus 4 Sternen beſtehende
Brosche auf dem Wege

zur Mühlenſtraße verloren wor-
den. Abzugeben gegen Belohnung

in der Exped. d. Bl.

Eine Pferde Kegendetze

iſt von der Ploſſigerſtraße bis nach
Kol. Naundorf am Dienstag nach
mittag verloren gegangen. Abzu
geben bei Os. Gäbler in Ko
lonie Naundorf.

Küche und Zubehör, zu vermieten.
Richard Nächtitz, Friedhofſtr. 12.

Jn dem kleinen Hauſe, Holz
dorferſtraße, iſt eine

Wohnung nebst Barten

zum 1. Januar zu vermieten.
Müller. Zoberbier.

Heringe, à Stück 16 Pf.
Saure Heringe, Stück 18 Pf.

Rollmöpſe, Stück 10 Pf.

Saure Gurken
ff. Sauerkraut, Pfd. 15 Pf. J

Zwiebeln, Pfd. 20 Pf.
Bücklinge, à Ste. 10 Pf.

e Frau Wirgis.
Eicheln,

Pfund 6 Pfg., kauft

Konraci Müller

(große weiße)
I Ztnr. Mk. 4.20, Ztnr. Mk. 2.25

10 Pfd. 50 Pfg.
Säcke oder andere Behältniſſe ſind
bei Abnahme mitzubringen.

J. G. Fritzſche.

Speisslartoffeln
à Ztnr. ab Bahnhof 50 Mk.,
frei Haus 15 Pf. mehr für An

fuhr. tKonrad Müller.
e

Kainit, Kali PeruGuano
Thomasmehl Stickſtoffkalt
Stickſtoff Düngekalk

Dünger Kuvchenmehl
Ammoniak Superphosphat

Superphosphat
empfiehlt

Adolf Weicholt, Prettin.



ff. Musgewürz
empfiehlt täglich friſch

Apotheke Annaburg.

Dnion-Bichtspiele,
Sonntag, den 3. Oktober, abends Uhr

Bratheringe,
Aalbricken

empfiehlt Frau Wirgis.

Auf Porpoſten
leiſten bei Wind und Wetter

vortreſfliche

i nen en
Insten,

Heiſerkeit, Verſchleimung, Ka
tarrh, ſchmerzenden Hals, Keuch
heuſten, ſowie Vorbeugung gegen
Erkßältungen, daher hochwillkom
men jedem Krieger.
60100 not. „begl. Zeugniſſe

von Aerzten und Pri-

ſicheren Erfolg.
vaten verbürgen den

Appetitkanregende, fein
ſchmeckende Bonbons. S

Paket 25 Pfg., Doſe 50 Pfg.
Kriegspackung 15 Pfg. kein Porto.
Zu haben in Annaburg bei:

Schmorde, Apotheker, S
Schwarze, Drogerie, undDes Schunke (Otto Rie

manns Nachſl.)

Furdehan Summe

empfehle

Hiſch Konſerven
Pokelfleiſch mit Bohnen,en Reisfleiſch,

Schinken in Burgunder,
Rindsbraten mit Kartoffeln,
Rindszunge mit Kaperntunke,
Schinken mit Spinat,
KalbsGulaſch,
Wiener Würſtchen

mit Sauerkraut;

Fiſch Konſerven
ff. Oelſardinen,
Lachs in Scheiben.

J. G. Hollmig's Sohn.

kinmacheglässr

(Eaxonia)
komplett mit Gummiring

und Bügel
1 e 2 Ltr.52 60 78 85 Pfg.eipfitehlt J. G. Fritzſche.

Delleinen- Papier
(waſſerdicht) zum Verpacken von
Feldpoſtſendungen empfiehlt

Herm. Steinbeiß,
Papierhandlung.

e Feinſte W
Ghocoladen
der bekannteſten Firmen Souchard,
Stollwerk, Hildebrand u. Haus

Wald in großer Auswahl.

G. Hollmig's Sohn.
Backobſt, Pfd. 60 Pf,
Backpflaumen,

Pfund 60 Pf.

J. G. Fritzſche.
empfiehlt

Große Vorſtellung.
Messter- Kriegswoche Nr. 24.

Neueste Kriegsberichte aus Osten unci Westen
Aus Thüringens ſchönſten Gauen (NaturAufnahme). Seine
erſte Liebe (humoriſtiſch). Kritzelmann bekommt einen Orden.
Gift (Drama in 3 Akten). Und der Mond lacht dazu (Luſtſpiel)

und das übrige ſpannende Programm.
Preise der Plätze: Sperrſitz 60 Pf., 1. Platz 40 Pf., 2. Platz 25 Pf.

Um gütigen Beſuch bittet Frau A. Schlinkker

Zahn Akelier
Annaburg, Torganerſtr. 27,
im Hauſe des Herrn 0. Schüttauf.

Sprechzeit für Zahnkranke:
Jeden Montag von 9 Uhr vorm.

bis 6 Uhr nachm.
PDmmi! Pape, prakt. Dentiſt

Wittenberg.

Viſitenkarten
fertigt ſchnell und ſauber

H. Steinbelss, Buchdruckerei.

Man schreſht uns:
Heute feiere ich das Jubiläum des 500. grossen Paketes

Persil. Seit sechs Jahren segne ich alle 14 Tage diese Er-
indung und möchte Ihnen nun mal so recht herzlichen Dank
aussprechen. Wie einzig schön, wie einfach und wie
schonend ist jetzt die Behandlung der Wäsche! Rein
unzufriedenes Mädchen, kelne fortbleſbende
Waschfrau, wie schnell und fröhlich alles Mein Mann
ist so froh über die so seltenen Anschafſungen von neuer
Wäsche, sogar wegen Hausbesüch wird die Wäsche nicht
verschoben, da sie so garnicht mehr stört. Und jetzt habe
ich zum erstenmal ein zartgesticktes, weisses Kleid in Persil
e Wolle und es ist blendend sauber geworden. Auch
ie Wollwäsche lasse ich mit Persil waschen, es ist kein

Stück in meinem Hause, das nicht mit Persil gewaschen
Gird, sogar die Bohnerlappen.

Frau Bürgermeister H.
Spricht dieses gänzlich freiwillige r

ihrigen zufriedenen Verbraucherin nic
einer lang-

t mehr für dieän und Vortrefflichkeit des selbsttätigen Waschmittels

PERSIL als alles andere

Kann Sle das micht veranlassen
ebenfalls einen Versuch damit zu machen, oder
wollen Sie sich weiter mit der mühevollen und viel
teuereren veralteten Waschweise herumquälen

Einfachste Anwendung.
Gebrauchsanweisung auf jedem Paket.

ENRET e E. DOSSELDORF, auch Fabrikanten der bekannten

See Sorcuns
erscheint täglich in zwei Ausgaben als Morgenblatt und Abend-
blatt, zum Preise von 3,25 Mark pro Vierteljahr und 1,09 Mark

für jeden Monat bei Postbezug. Sie ist eine der ältesten und angesehen-
sten Zeitungen Mitteldeutschlands, die über einen reichhaltigen Handels-
teil verfügt und die Ziebungslisten der Preuss. Lotterie veröffentlicht

Mit den Beiblättern Tägliches Vnterbaltungsblatt, Blätter
fürs Haus, Verlosungsliste ist die „Saale-Zeitung“ eine grosse und
reichbaltige, dabei aber doch billige Zeitung. die in der Vorzüglichkeit
ihrer Quellen und Gediegenheit ihres Inhalts von Keinem anderen Blattes
Mitteldeutschlands übertroffen wird.

Wer rasch und gut unterrichtet sein will, wer eine ge-
wissenhafte reichhaltige Tageszeitung grossen Stils zu lesen
liebt, welche die neuesten Nachrichten gleichzeitig mit den
Berliner Blättern und noch stets am Abend ausführliche Be-

richte der Berliner Börse bringt, wer ein Blatt
vornehmen Charakters zu halten wünseht, der

bestelle beim nächsten Postamt die
SaalerZzeitun 9- verbreitet in Stadt undLand über ganz Mittel-

deutschand bei dem Kaufkräftigsten Publikum

Anzeigen haben daher besten Erfolg!
Halle a. S., Gr. Brauhausstr. 7.

Feldp ostschachteln
für 6 und 10 Pfund po ſowie Feld postkästechen

in allen Größen hält ſtets vorrätig

Herm. Steinbeiß, Papierhandlung.

Frachtbriefe
ſind zu haben in der Buchdruckerei.

Den geehrten Pubikum von
Annaburg und Um-

gegend gebe ich hierdurch be
kannt, daß mein Geſchäft
nach wie vor weiter be
trieben wird.

D. Beſtellungen auf Ver
größerungen werden jeder-
zeit ausgeführt.

Um gütige Zuwendung von
Aufträgen bittet

Max Herzog
Photograph, z. Zt. im Felde.

Herba-Extrakt
beſter Fleiſchextrakt- Erſatz

Pſd Bühſe2

0,70 1,25 2,30 4,00 Mk.
empftehlt

J. G. Fritzſche.
Stets friſch geröſtete

e
Karlsbader Miſchung 2.00 k.
Merkur-Miſchung 1.80 Mk.
Wiener Miſchung 1.60 Mk.

pro Pfund empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.

AAAAAAAAAAAA
Lampenſchirme,
Fenſter Vorſetzer
in ſchönen Muſtern empfiehlt

Hermann Steinbeiß,
Papierhandlung.

VVVVVVVVVvvy
Sauerkohl

friſch eingetroffen
empfiehtt J. G. Fritzſche.

Notizbücher
und Kontohbirher

in allen Stärken empfiehlt

Herm. SteinbeiB,
Buchdruckerei,

c

die zahlreichen Glück
wünſche und Geſchenke

anläßlich unſerer Silberhoch
zeit ſagen wir hierdurch

herzlichen Dank!
Wilh. Werner und Frau.

72S
G

72

c Zur Feier unsererW

DeSeees

Dank aus.

Annaburg, den 27. September 1915.

P. D. Betge und Frau Anna.

We

goldenen Hochzeit sind
uns soviel Ehrungen, Aufmerksamkeiten und Be-
Weise freundlicher Anteilnahme erzeigt, daß wir
nicht im Stande sind, Allen besonders zu danken
und sprechen wir hiermit unseren herzlichsten

5
22*

e
Se

d r 77S

S
SW e e J

Zurückgekehrt vom Grabe unseres lieben Ent-
schlafenen sagen wir Allen für die erwiesene Teil-
nahme unseren herzlichsten Dank.

Namens der trauernden Hinterbliebenen
Frau Wilhelmiäne Richter

Annaburg, den 30. September 1915.

Redaktion, Druck und Verlag von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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